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Patrick Schreiber MdL; Antonstraße 15, 01097 Dresden

Patrick Schreiber MdL: Anzeige gegen Landeschef der Sächsischen Linken

Der Dresdner Landtagsabgeordnete und Stadtrat Patrick Schreiber (30) hat am heutigen
Freitag Anzeige gegen den Landesvorsitzenden und Landtagsabgeordneten Rico Gebhard sowie
die Landtagsabgeordnete Freya-Maria Klinger (Die Linke) erstattet.

Schreiber wirft beiden Personen Sachbeschädigung und Verunreinigung der Dresdner
Stadtmöblierung und rechtswidrige Plakatierung im öffentlichen Straßenraum vor.

„Bei aller Toleranz gegenüber dem Aufruf des Bündnisses „Dresden nazifrei“ kann es nicht sein, dass
dabei sämtliche Gesetze und gültige Rechtsnormen missachtet werden. Diese Vorschriften,
beispielsweise zur Veranstaltungswerbung, gelten ebenso für Spitzenfunktionäre der
Linkspartei“, so Patrick Schreiber.

Am gestrigen Donnerstag, 28. Januar 2010, haben die besagten Personen am Dresdner Altmarkt
einen städtischen Lichtmast widerrechtlich mit Plakaten beklebt und damit die Dresdner
Stadtmöblierung verunreinigt, wenn nicht gar beschädigt.
Weitere dieser Plakate sind an vielen anderen Stellen in Dresden wahllos geklebt worden, so
beispielsweise an die Hauswand des Eingangs zum Dresdner Rathaus.

„Diese Aktion zeigt, dass selbst die Spitze der sächsischen Linkspartei keinen Respekt vor städtischem
Eigentum hat und somit zur Verschandelung des Dresdner Stadtbildes beiträgt. Ebenso scheint Die
Linke keine Ahnung von den Kosten für die Beseitigung dieser wilden Plakatierungen zu haben.
Außerdem ist es eine Missachtung all derer, die ihre Plakate zur Veranstaltungsankündigung
ordnungsgemäß anmelden und dabei nicht geringe finanzielle Aufwendungen erbringen müssen“,
sagt Patrick Schreiber.

„Die Stadt Dresden sollte meiner Meinung nach die Kosten für die Beseitigung der
Verunreinigungen im Dresdner Stadtbild den Verursachern in Rechnung stellen“, fordert Patrick
Schreiber abschließend.
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